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Gedenkstein Heeresflugabwehrtruppe

Liebe Kameraden und Freunde der Heeresflugabwehrtruppe, 

am 12. März des kommenden Jahres soll die Truppengattung mit einem feierlichen 
Appell auf unserem Schießplatz in Todendorf aufgelöst werden. Sicher kein Grund zum 
Feiern. Dennoch – die mit der Organisation Beauftragten werden ihr Bestes geben, um 
ein Abtreten in würdiger Form zu realisieren. Dass gerade der Inspekteur des Heeres 
diesen Akt vollziehen wird, der uns nach Meinung nicht weniger Kameraden „als lästi-
gen Ballast einfach über Bord geworfen hat“, ist schlichtweg dem Protokoll geschuldet 

und darf nach meiner Auffassung keinem der Unsrigen zum Vorwand dienen, diese 
Veranstaltung zu boykottieren. Auch dass die Terminsetzung statistisch betrachtet we-
nig Sonnenschein verheißt, sollte ebenfalls nicht als Hinderungsgrund herhalten –

schließlich haben wir als Soldaten gelernt, dass man den Unbilden kalter und feuchter 
Witterung erfolgreich mit angepasster Bekleidung trotzen kann. 

Die Entscheidung von Oberst Kuhlen, beim Außerdienststellungsappell auf einen 
Großen Zapfenstreich zu verzichten, möchte ich an dieser Stelle in meiner Funktion als 
Vorstandsvorsitzender der Gemeinschaft ausdrücklich unterstützen. Die Art und Weise, 
wie man seitens der militärischen Führung mit dem General der HFlaTr umgegangen 
ist, begründet und rechtfertigt dessen Haltung nachvollziehbar. „Erst hat man uns hinter-
rücks erledigt, dann will man uns mit einem Zapfenstreich zu Grabe tragen“ – so jeden-
falls sehen es viele Ehemalige und aktive Kameraden. Vor dem Hintergrund dieser 
Stimmungslage empfinde auch ich einen Großen Zapfenstreich als unangebracht. Sicher 
ganz anders zu bewerten ist die Absicht des Lütjenburger Flugabwehrregiments, das 
sich im Juni nächsten Jahres mit eben diesem Zeremoniell als Hommage an seine Garni-
sonsstadt aus dieser verabschieden möchte. 

Auch wenn die Truppengattung in Todendorf ihr Ende finden wird – in Munster, dem 
letzten Stationierungsort des Ausbildungszentrums, werden wir unsere Spuren hinterlas-
sen. Im Ehrenhain der Kaserne Panzertruppenschule soll ein Gedenkstein an 96 Jahre 
Heeresflugabwehrgeschichte erinnern. Oberst Kuhlen hatte mich mit der Erarbeitung 
eines Entwurfes beauftragt und letztlich den in Zusammenarbeit mit  Oberstleutnant 
a.D. Peters unterbreiteten Vorschlag gut geheißen. Mit Unterstützung des Marinearse-
nals Kiel soll dieser bis zum Volkstrauertag 2011 verwirklicht werden. Dies wird aller-
dings nur als Kunststoff-Interimslösung möglich sein, weil das Arsenal über keine Mög-
lichkeiten zum Bronzeguss verfügt. Hier – so jedenfalls meine Meinung – könnte die 
Gemeinschaft durchaus über einen Spendenaufruf nachdenken, um der Truppengattung 
ein vandalismussicheres Denkmal zu setzen.4 Wie dieses aussehen soll? Blättern Sie 
einfach um! 

                                                       
4 Auch das Ehrenmal des Deutschen Heeres ist so finanziert worden.  
    Siehe Seite 27 dieses BOGENSCHÜTZEN. 




